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Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis 
für Einheimiſche 2 Ar. — Auswärtige zahlen bei den 
Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Apr 50 9. 


Jagesſchau. 

Die Aeußerungen des Kaiſers auf dem parlamen⸗ 
tariſchen Diner beim Reichskanzler über die Stellung des Fürſten 
Bismarck zu den Angriffen der „Hamb. Nachr.“ und anderer Zei⸗ 
tungen auf die gegenwärtige Reichsregierung haben keinen Wider⸗ 
ſpruch gefunden; ſie ſollen im Gegentheil noch weit ſchärfer ge⸗ 
lautet haben, als bisher bekannt geworden iſt, indem der Kaiſer 
betonte, daß des Fürſten Haltung zu Allem in Widerſpruch ſtehe, | 
was er früher als jeine Ueberzeugung hingeſtellt dabe. Es iſt 
nicht zu leugnen, daß ſich ſeit dieſem Zwiſchenfall weiter Kreiſe | 
eine gewiſſe Unruhe bemächtigt hat. Niemand weiß etwas Be⸗ 
ſtimmtes, aber es iſt, als liege eine Ueberraſchung in der Luft, 
welche ganz Europa in Aufregung bringen könnte. Fürſt Bis⸗ 
marck hat ſeine großen Verdienſte um das Reich, Niemand, der 
es mit dem Reiche gut meint, kann einen Zuſammenſtoß zwiſchen 
dem deutſchen Kaiſer und dem früheren Reichskanzler wünſchen; 
gewiß hat der Fürſt das Recht, keine Anſichten offen auszusprechen, 
er kann es in Brochuren, er kann es in Zeitungen, er kann es 
im Parlament thun, aber man muß es wiſſen, daß er es iſt. 
Die heutigen Zeitungsangriffe und ihre Form kann man wohl 
irgend welchem obscuren Politiker gönnen, aber ein ehemaliger 
Miniſter — noch dazu der ehemalige Kanzler — hat Rückſichten 
zu nehmen, und gerade Fürſt Bismarck erſt recht, der ſtets ein 
ſolches Vorgehen, wie es jetzt in ſeinem Namen geſchieht, ſelbſt 
früher verdammt hat. Es iſt dringend zu wünſchen, daß die 
Dinge nicht auf die Spitze getrieben werden, wir möchten ſonſt 
recht, echt unerfreuliche Dinge erleben. Und daß der Kaiſer nicht 
zaudern wird, einzugreifen, beweiſen ſeine Worte, welche den Cha⸗ 
rakter nicht blos einer ernſten, ſondern auch einer letzten Mahnung 
haben. Es iſt bekannt, daß Graf Herbert Bismarck nur deshalb 
eine weite Reiſe antrat, um unliebſamen Zwiſchenfällen aus dem 
Wege zu gehen. Möglicherweiſe wird die Sache auch im Reichs⸗ 
tage zur Sprache gebracht werden. 

An der Berliner Börſe iſt die allgemeine 
Stimme da in einig, daß die neue dreiprozentige Reichsan⸗ 
leihe, welche am Freitag zur Zeichnung aufgelegt wird, einen 
großen Erfolg haben wird. Es ſollen ſchon ganz erhebliche Auf⸗ 
träge eingegangen ſein. 

Gegen die Aufhebung der Kornzölle und 
gegen die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes hat Fürſt Bismarck ſich 
jüngſt Augsburger Herren gegenüber ausgeſprochen. Das Erſtere 
iſt wohl ſelbſtoerſtändlich, da der Fürſt gerade der Schöpfer der 
Kornzölle iſt 

Das Reſultat der von den rhein iſch⸗weſt fäliſchen 
Zechenverwaltungen geſtellten Erhebungen über den 
in der zweiten Januarhälfte ſtattgehabten Wagenmangel liegt nun⸗ 
mehr vor. Danach betrug in der genannten Zeit die durchſchnitt⸗ 
liche Beſtellung von 196 Zechen pro Arbeitstag 11966 Wagen, 
die durchſchnittliche Geſtellung 8428 Wagen. Somit wären in 
jenem halben Monat die Bahnverwaltungen täglich mit durch⸗ 
ſchnittlich 3538 Wagen in der Geſtellung hinter der Beſtellung 
zurückgeblieben. Dagegen will ein Rundſchreiben des preußiſchen 


Sprühende Funken. 


Roman aus der neueſten Zeit von H. Waldemar. 
(41. Fortſetzung.) 

Rüdiger fragte ſich nicht mehr, wer Derjenige geweſen, der 
ie Hand gegen ihn erhob, denn ſeit Jener die erſten Worte 
geſprochen am Fuße der Treppe, war es ihm blitzſchnell zur 
Gewißheit geworden, daß er ſich jahrelang durch eine falſche 
Freundlichkeit hatte täuſchen laſſen und daß er nun den Lohn 
ür ſeine Vertrauensſeligkeit empfing. 

Die Worte: „Für meine Schu eſter, die Deines Gleichen 
zum Opfer gefallen,“ tönten ihm fort und fort vor den Ohren; 
ie hatten ihm die Nachtruhe geraubt, ihn aus kurzem Morgen⸗ 
chlummer emporgeſcheucht und trieben ihn bei Sonnenaufgang 
maus ins Freie. 

Was hatte der Ankläger gemeint mit ſeinen Worten? Barg 
der Name Rüdiger ein ihm unbekanntes Geheimniß, das ſeinen 
Vorfahren zur Unehre gereichte? Wer konnte ihm Gewißheit 
geden? Die Mutter? f 
Rüdiger hob unwillkürlich den Blick uud ließ ihn über 
die geſchloſſenen Fenſter der oberen Etage ſchweifen, dort, wo die 

emächer ſeiner Mutter ſich befanden. Doch noch weiter flogen 
ſeine Augen ſuchend. Hoffte er, einen Blick zu erhaſchen von 
einem geliebten Antlitz? — Aber die Vorhänge waren zuge⸗ 
zogen und blieben undurchdringlich. 

Rüdiger wandte ſich ab und ahnte nicht, daß dort hinter 
dem Spitzengewebe Diejenige ſtand, nach der er ausgeſchaut, 
und mit klopfenden Pulſen und ſehnſüchtigem Blick jede ſeiner 

ewegungen verfolgte; er ahnte nicht, daß Edda, die ſeine 

timme emporgeſcheucht, ſich nach ſeinem Verlaſſen bes Gartens 
lautſchluchzend auf einen Seſſel warf und den Tag verfluchte, 
er fie mit Joſé Valleros zuſammengebracht hatte. Durfte fie 
denn jetzt noch länger hier bleiben? Würde nicht jedes Wort, 
lede Miene ihm verrathen, was ſie unter allen Umſtänden ihm 
verbergen mußte, — jetzt erſt um jeden Preis? , 

Die alte Frau von Rüdiger erſtaunte nicht wenig, als ihr 
Sohn, nachdem er hatte anfragen laſſen, ob ſie zu ſprechen ſei, 


Thorner 
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Handelsminiſters an die Handelskammern in Rheinland und 
Weſtfalen eine Feſtſtellung darüber veranlaſſen, ob die rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Kohlengruben unter dem Vorwand des Wagenman⸗ 
gels die ausländiſchen Abnehmer zu Ungunſten der inländiſchen 
bevorzugen. i 

In Berlin find ſich die „Jungen“ und die „Alten“ der 
chon wieder einmal in die Haare 
gerathen. Die Marxſche Kritik des Parteiprogrammes hat 
unter den Arbeitern einen viel tieferen Eindruck gemacht, als 
man zugeben will, und die radikale Richtung hat nun überhaupt 
keine Luſt mehr, den Weiſungen der Herren Bebel und Liebknecht 
zu folgen. So fordern ſie kategoriſch eine Arbeiterfeier am 
1. Mai ſelbſt und nicht erſt am folgenden Sonntag. Den 
Führern iſt augenſcheinlich trotz aller ſtolzen Worte nicht ſehr 
leicht ums Herz! 

Das „Berl. Tageblatt“ ſchreibt: Wie uns von gut unter⸗ 
richteter Seite beſtätigl wird, hat das Staats miniſterium 
ſich in ſeiner vorgeſtrigen Sitzung in der That mit der Fronde 
des Fürſten Bismarck beſchäftigt. Es gelangte die Frage 
zur Erörterung, was die Regierung angeſichts der gegen ſie vom 


früheren Reichskanzler gerichteten Angriffe thun müſſe, bezw. wie 


ſie dieſen eigenthümlichen Angriffen zu begegnen habe. Das 
Staatsminiſterium hat beſchloſſen, die Preßtreibereien des Fürſten 
Bismarck ſcharf im Auge zu behalten und alle ſeine journaliſti⸗ 
ſchen Angriffe fortan im „Reichsanzeiger“ kritiſch zu würdigen. 
Dabei ſoll das Prinzip beobachtet werden, daß der Name des 
Fürſten überhaupt nicht erwähnt, ſondern ſtets nur die beiden 
Blätter genannt werden („Hamburger Nachrichten“ und „Mün⸗ 
chener Allgemeine Ztg.“) in denen er ſeine journaliſtiſchen Arbeiten 
veröffentlicht. Von dieſem Grundſatz würde erſt dann abgewichen 
werden, wenn Fürſt Bismarck ſelbſt direct aus der bisher ſorg⸗ 
ſam gehüteten Anonymität heraustreten und mit ſeinem Namen 
öffentlich auftreten ſollte. Es wird uns ferner verſichert, daß 
ernſtliche Erörterungen darüber, ob ſonſt irgendwie gegen den 
früheren Reichskanzler vorzugehen ſei, nicht ftattgefunden haben; 
dieſer Gedanke erſcheint ſchon deshalb ausgeſchloſſen, weil man 
nicht daran denkt, dem Fürſten Bismarck eine Märtyrerlcone 
aufzuſetzen. Die Vermuthung, daß Graf Schuwaloff ſich im 
höchſten Auftrage nach Friedrichsruh begeben habe, wird uns als 
irrthümlich bezeichnet; der ruſſiſche Botſchafter hat dem Fürſten 
Bismarck lediglich einen Privatbeſuch abgeſtattet, und dieſen hat 
der gewiegte Diplomat jedenfalls nicht unternommen, ohne ſicher 
zu jene daß man ihm denſelben hier anmaßgebender Stelle nicht 
verübelt. 
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Deutſches Reich. 

Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm hatte am Dienſtag Mor⸗ 

gen nach einem Spaziergang im Thiergarten eine Conferenz 
mit dem Staatsſecretär von Marſchall, und hörte alsdann den 
Vortrag der Spitzen der Marinebehörden, ſowie den des Chefs 
des Ingenieurcorps, Golz. Am Nachmittage hörte der Kaiſer 


unerwartet in ihr Schlafgemach trat und ſich neben ihrem 
Lager niederließ. 
„So früh ſchon, mein Sohn? Was treibt Dich zu Deiner 
Mutter?“ fragte ſie milde lächelnd. 
„Ich komme, um Auſſchluß zu erlangen über eine 
Sache, den wahrlich nur Du mir geben kannſt, Mutter,“ er⸗ 
widerte Oswald in ernſtem Tone. 
Der alten Dame Geſicht beſchattete ſich. 


„Du eiſchreckſt mich mit Deiner feierlichen Miene, mein 
Sohn,“ ſagte ſie, „und doch möchte ich heute ſo recht von 
Herzen mich freuen darüber, daß Du unverſehrt aus der geſtrigen 
Affaire hervorgingſt und mir erhalten bliebſt!“ 

„Darüber wollte ich Dich befragen, Mutter!“ entgegnete 
Oswald feſt. 

„Wie? Ich ſoll Dir den Namen des Frevlers jagen, der 
die Hand gegen Dich erhob?“ 

Das Erſtaunen der alten Dame war ſo groß, daß Rüdiger 
unwillkürlich lächelte. 

„Nein, das brauchſt Du nicht, ich weiß ihn genau, Mutter, 
aber dennoch hängt Das, was ich mit Dir beſprechen will 
mit dem Mordanfall zuſammen. Derjenige, der ihn verübte, 
war Miriani — —“ 

„Ha, der Elende!“ 

„Er wollte Rache an mir nehmen,“ fuhr Oswald, den 
empörten Aus euch ſeiner Mutter unbeachtet laſſend, fort, „Rache, 
weil ein Rüdiger Schuld trage an ſeiner Schweſter Untergang!“ 

„Das iſt nicht wahr!“ rief die alte Dame. mit ung: 
wohnter Elaſticität ſich auf ihrem Lager aufrichtend. „Wer be⸗ 
hauptet dieſe Anſchuldung?“ k 

„Wer ſonſt, als Miriani? Glaube mir, Mutter, die Sache 
beſchäftigte mich unausgeſetzt, ſeitdem ich geſtern Abend es 
vernommen, ſie läßt mir keine Ruhe, bis ich dem Elenden be⸗ 
weiſen kann, daß er gelogen hat! Mutter,“ in Rüdigers Stimme 
bebte die Angſt, die ihn faſt verzehrte, „Mutter, gieb mir Ge- 
wißheit, daß ich nicht vor dem Namen, den ich hochgehalten, er⸗ 
röthen muß! Sage mir, daß Derjenige, der mir das Leben 


militäriſche Meldungen und unternahm dann noch einen 
Spazierritt. 

Der Präſident des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, 
Herr von Köller, geboren 1823, feierte am Dienſtag ſeinen Ge- 
burtstag. Die Mitglieder des Hauſes hatten ihm einen 
prächtigen Blumenſtrauß verehrt, welcher während der Sitzung 
ſein Präſidialpult ſchmückte. 

Der parlamentariſche Segen kommt aus Ber⸗ 
lin jetzt etwas gar zu reichlich. Fünf bis ſechs Stunden ar- 
beitet täglich der Reichstag, ebenſolange das preußiſche Abge⸗ 
ordneten haus, und in beiden Körperſchaften werden noch dazu 
Geſetze berathen, — das Arbeiterſchutzgeſ 3 und dos neue Ein⸗ 
kommenſteuergeſetz — welche für die Bevölkerung von allergrößtem 
Intereſſe find. Bei der Weberfülle von Stoff, bei der Ueberan⸗ 
ſtrengung von Miniſtern und Abgeordneten, die vielfach auch 
noch in Commiſſionsſitzungen b's in die Nacht hinein zu thun 
gaben, iſt es eigentlich ſelbſtverſtändlich, daß eine Ermüdung 
Platz greifen muß von den Parlamentsberichterſtattern nun 
gar nicht zu reden, die ſchon gar nicht mehr wiſſen, wo ihnen 
der Kopf eigentlich ſitzt. Für alle direct betheiligten Kreiſe iſt 
dieſe Gewaltarbeit ungemein aufregend, und es läßt ſich ab⸗ 
ſehen, daß die Dinge nicht mehr lange ſo weitergehen können. 
Nachdem die zweiten Leſungen der obengenannten Geſetze be⸗ 
endet ſind, muß entweder eine kurze Pauſe eintreten, oder aber 
die Dfterferien müſſen früher beginnen. Ueber das Zuſammen⸗ 
tagen der Parlamente iſt in jedem Jahr die übliche Klage er- 
hoben, aber nie jo lebhaft wie jetzt. Es wird gearbeitet mit 
gewohntem Pflichtgefühl, und Miniſter, Staatsſecretäre und 
Abgeordneten ſind fleißig auf dem Poſten aber das geht nicht 
immer. Sonſt muß ein Geſetz auf parlamentariſche Normalar⸗ 
beit erlaſſen werden. 

Der Kongreß deutſcher Landwirthe iſt am 
Dienſtag in Berlin zuſammengetreten und hat eingehend über 
die Frage „Landwirthſchaft und Sozialdemokratie“ verhandelt. 
Es wurde empfohlen, nach Möglichkeit für die Aufbeſſerung der 
Lage der landwirthſchaftlichen Arbeiter Sorge zu tragen, 
wofür Vorausbedingung Leiſtungsfähigkeit der ganzen Lands 
wirthſchaft ſei. Dann ſollen aber die Leute auch in Berjamm- 
lungen belehrt, durch Wort und Schrift ihnen tiar gemacht wer⸗ 
den, wie werthlos die Lehren der Sozialdemokraten ſind. 

In Zanzibar ſind nach engliſchen Zeitungen Berichte 
eingetroffen, daß Major von Wißmann die ſtreitluſtigen Stämme 
am Kilimandjaro⸗Gebirge nach harten Kämpfen zur Unterwerfung 
genöthigt hat und jetz: auf der Rückkehr zur Küſte begriffen iſt. 

Beim Vorſtande des Halleſchen Kolonialver⸗ 
eins find Nachrichten über die Organiſation einer großen wirth⸗ 
ſchaftlichen Unternehmung im Gebiete der großen Seen Deutſch⸗ 
Oſtafrika's eingelaufen. Es ſcheint, als ob ſowohl Major von 
Wißmann, wie Emin Paſcha für die Unternehmung gewonnen 
werden. 
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gegeben, nicht Theil hat an dem Frevel, den man ihm — uns zur 
Laſt legt!“ | 

Die alte Dame ſaß mit gefalteten Händen da und ſchaute, 
wie traumverloren durch das Fenſter in den glänzenden Sonnen⸗ 
ſchein, der, höher ſteigend, die Wipfel der hohen Bäume wie in 
flüſſiges Gold tauchte. 


„So hatte mein theurer Erwin doch Recht, als er mir die 
Papiere übergab.“ murmelte fie ſelbſtvergeſſen, „als er mir ſagte, 
ich würde fie dereinſt gebrauchen können, jei es auch nur, um der 
Verleumdung das Haupt zu zertreten!“ 


„Von welchen Papieren redeſt Du, Mutter?“ rief Oswald 
erregt. 

„Geh' ins Nebenzimmer, mein Sohn,“ erwiserte die Ma⸗ 
trone, „und erwarte mich. Ich ſelbſt will Dir geben, wonach 
Dich verlangt: — Aufklarung!“ 

Rüdiger erhob ſich, ſchwerfällig; er wagte nicht auszufprechen 
was ſich ihm auf die Lippen drängte, weil es ihm nahezu das 
Herz abpreßte. 

Mechaniſch verließ er den Raum. 

In dem zierlichen Kabinett nebenan ſah er ſich um, als be⸗ 
trete er es zum erſten Male. Seine Augen überflogen die Nip⸗ 
pes und Photographien, die auf dem Schreibtiſch ſeiner Mutter 
aufgeſtellt waren; mit aufkzimender Bitterkeit nahm er den Rah⸗ 
men zur Heid, der das Bild feines allzeit vorehrien Vaters barg, 
und ſah lar ge auf deijn edle, von feſter Zuverſicht zeugende Züge; 
er veriiefte ſich Fa de Ayblick des Bildes und verſuchte, aus den 
offenen, klaren Blick jener Augen CE wißheit zu ſchöpſen für feinen 
Verdacht, doch wild ſträubte ſich ſein Inneres, ſein Herz, welches 
anbetend dem ſchönen, eleganten Vater gehuldigt, gegen die An⸗ 
nahme einer ſolchen Schuld, wie fie fi, wider ſeinen Willen, ge⸗ 
waltſam ihm aufdrängen wollte. 

„Es iſt nicht möglich,“ ſchrie Oswald auf, „ſolches Geſicht ver⸗ 
mag nicht zu lügen!“ 


(Foriſetzung in der Veilage.) 


niſterrathe ſeine Anordnungen für die 


haben. 


ten, damit jei ihnen ihr 


bereitet. 


Als Das iſt in ganz Südamerika Landesſitte. 


Yarlamentsberict, 
Deutſcher Neichsiag. 
68. Sitzung vom 17. Februar. 


Die zweite Berathung des urbeiterſchutzgeſetzes wird fortaeſetzl. 

. 1054 beſtimmt, daß der Bundesratd für deſtimmte Gewerbe⸗ 
betriebe, insbeſondere für Betriebe, in denen Arbeiten vorkommen, 
welche inrer Natur nach eine Unterbrechung oder einen Aufſchub nicht 
geſtatten, ſowie für Betriede, welche ihrer Natur nach auf beftimmie 
Jahreszeiten beichräntt find, oder welche in gewiſſen Zeiten des Jahres 
zu einer außergewöynlich verſtärtten Thätigkeit genötbigt find, Aus⸗ 
nahmen von den Befimmungen über die Sonntagsrube zulaſſen kann. 
Die dezüglichen Beſtimmungen des Bundes ratbes ſollen dem Reichstage 
bei feinem Zuſammentritt zur Kenntnißnahme vorgelegt werden. 

Abg. Bebel (Soc.) beantragt die Streichung der Beſtimmungen, 
welche für Saiſonarbeiten Ausnabmen zulaſſen wollen. 
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Reichstag das verlangt. 5 
Beide Anträge finden nur bei den Parteien der Antragfteller Zu⸗ 
ſtimmung und werden mit großer Mebrbeit abgelehnt. 

„Außerdem wird noch $ ſose in folgender Faſſung angenommen: 
„Für Gewerbe, deren vollſtändige oder theilweiſe Ausübung an Sonn⸗ 
und Feſttagen zur Befriedigung täglicher oder an dieſen Tagen beſonders 
gervortretender Bedürfniſſe der Bevölkerung erforderlich iſt, ſowie für 
Betriebe, welche ausſchließlich oder vorwiegend mit durch Wind oder 
unregelmäßige Waſſerkralt dewegten Triebwerken arbeiten, können durch 
Verfügung der böberen Verwaltungsdebörden Ausnahmen von den Be⸗ 


ſtimmungen über die Sonntagsrube zugelaſſen werden.“ i 


Darauf vertagt ſich das Haus und die Weiterberathung bis Mitt⸗ 
woch Mittag 1 Uhr. 


Preußiſches Abgeordnetenhaus. 
35. Sitzung vom 17. Februar. 


Die zweite Beratbung des neuen Einkommenſteuergeſetzes wurde bei 

$ 1 fortgeſetzt, welcher den neuen Steuertarif entkält. 0 
ie vorliegenden Anträge, welche eine größere bezw. geringere 

Ermäßigung der von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Steuerfäge für 
mittlere Einkommen fordern, wurden nach einem entſchiedenen Proteſt 
des Finanzminiſters Dr. Miquel ſämmtlich abgeleynt und der 8 17 
gegen die Stimmen der Freiſinnigen, einiger Centrumsmitglieder und 
Nationalliberalen angenommen 5 | 

F 18 beſtimmt, daß bei Vorbandenſein von Kindern unter 14 Jahren 
für jedes derſelben 50 Mark von dem Einkommen des Familienober⸗ 
hauptes abgerechnet werden ſollen, wenn dies Einkommen nur bis 3000 
Mark derrägt. ek : 

Anträge, welche ähnliche Vorzüge auch bei Einkommen von 3000 bis 
6000 Mark gewähren wollen, wurden abgelehnt und die Sitzung alsdann 
auf Mittwoch 1 Uhr vertagt. 


Ausland. 
Belgien. Dem Königreich Belgien droht ein allgemei⸗ 


ner Streik ſämmtlicher Induriearbeiter; es handelt ſich 


dabei aber nicht um Lohnzulagen dier dergleichen, die Arbeiter 
fordern das allgemeine gleiche Wahlrecht, und drohen mit einem 
Generalſtreik, wenn ihre Forderung von den Kammern in Brüſſel 
nicht genehmigt wird. Das belgiſche Wahlrecht iſt allerdings ein 
ſehr der Reform bedürftiges, den Arbeitern iſt es mit ihrer An⸗ 
kündigung jetzt bitterlich Ernſt. 5 

rankreich. Der Kriegsminiſter Freycinet theilte im Mi⸗ 
diesjährigen 
Herbſtmanöver mit. Unabhängig von den gewöhnlichen 
Manövern werden vier Armeecorps gemeinſchaftlich Manöver 
Dabei operieren je zwei Armeecorps zuſammen gegen⸗ 


einander. Das Commando führen die Generale Davouſt und 


„Gallifet. — Die franzöſiſche Regierung hat in Kairo Proteſt 


gegen einen Plan des engliſchen Miniſteriums erhoben, die 
ägyptiſchen Juſtizſtellen mit engliſchen Richtern zu beſetzen. 
Großbritannien. In dem Behringsmeerftreit 
zwiſchen Großbritannien und den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika wird, wie es heißt, König Humbert von Italien den 
Poſten eines Schiedsrichters übernehmen. — Die in diſchen 
Kaufleute führen laute Klagen über den von der deutſchen 
Verwaltung in Deutſch-Oſtafrika eingeführten Zoll. Sie behaup⸗ 
Hauptgeſchäft nach Zanzibar lahm ge⸗ 


deutſche | 


legt. 5 
Uebungsges 


Oeſterreich⸗ Ungarn. Das 


f ſchw ader unter Admiral Schröder wird am Donnerſtag in 
Spalato ankommen. 


Eine öſterreichiſche Flottille iſt zum Ems! 
pfange dort anweſend, zahlreiche Feſtlichkeiten werden vor⸗ 
Rußland. Die Geſundheit der jüngſten Tochter des 
Kaiſerpaares, der neunjährigen Großfürſtin Olga, iſt unbefriedi⸗ 
gend. Die Aerzte ſchlagen einen Aufenthalt in der Krim vor, 
wohin der Kaiſer mit ſeiner Familie wahrſcheinlich noch vor 
Oſtern überſiedeln wird. =: 
Brafilien. Privattelegramme bejagen, daß in Braſilien 
eine ganz ſchaurige Mißwirthſchaft auf finanziellem 
Gebiete herrſcht. Der Diktator Fonſeca und ſeine Helfershelfer 
haben alles baare Geld aus den Banken für ſich eingezogen und 
dafür die Notenpreſſe in Bewegung ſetzen laſſen. Millionen über 
Millionen Papiergeld iſt gedruckt, für welches alle Deckung fehlt. 
Wer die Macht 


hat, nimmt auch das Geld. 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 
— Culmſee 16. Februar. (Neuer Friedhof.) Geſtern 


Nachmittag wurde der neue evangeliſche Friedhof ſeiner Beſtim⸗ 
mung übergeben. Das erſte Grab nahm den verſtorbenen Kauf: 


Specialität. 


Drehbänke. 


Drehbänke mit und ohne Leit⸗ 
ſpindel für Fuß⸗ oder Kraft- 
betrieb, insbeſondere 


Prisma-Drehbänke 


mit Doppel⸗Conus⸗Stahlſpindeln, 


Specialität. 
wegen Aufgabe des Spedit 


F. Tornau, Danzig. 


Neuſtadt Gerberſtr. 290 


für Mechaniker, Elektrotechniker 

und Maſchinenbauer fertigt die 

Eiſengießerei und Werkzeng⸗ 
Maschinenfabrik von 


C. Gause, Bromberg. 


Häckſer von en Roggenſtroh, 
kurz, verkauft per Ctr mit 2 Mk. 
Block, Schönwalde. 


Fein möbl. Woh 


„ 2 faſt neue Möbelwagen, 2 Stück ;& 
4/ige ſtarke Arbeitswagen, ferner ein « 
2- u. ein Abänmiger Rollwagen 1 
ionsgeſchäf 
zum Verkauf bei K Harsdorff * W ur ſt ei 


Das Haus 


Hofraum, auch Ausgang nach d. Schloß⸗ 
ſtraße iſt freihändig zu verkaufen. 


Die 1. Etag 


im Haufe Neuſtadt Strobandſtr. 290] Die Herren Mitglieder werden noch⸗ 
iſt vom 1. April zu vermiethen. 


für 1—2 Herren ſon leich zu haben 
Schuhmacherſtraße 421. 


0 und Director der Culmſeer Volksbank, Herrn Scharwenka 
auf. 

— Graudenz, 14. Februar. (Mit einer empfind- 
lichen, aber wohlverdienten Strafe) iſt dem 
„G. G.“ zufolge der Dachdecker Mroſek von hier bedacht worden. 
Mroſek arbeitete im vorigen Jahr bei dem Dachdeckermeiſter D., 
welcher fir den Fiscus Arbeiten auf der Feſtung auszuführen 
hatte; dieſe Arbeiten wurden von einem auf Kündigung ange: 
ſtellten Privatbeamten beaufſichtigt. Mroſek vermochte ſich aber 
mit ſeinem Arbeitgeber nicht recht zu ſtellen, und er wurde 
auch bald entlaſſen. Aus Aerger hierüber und wohl um ſeinen 
früheren Arbeitgeber einen Poſſen zu ſpielen, erzählte er, daß 
D. einmal zu ihm gekommen ſei und ihm geſagt habe, daß er 
bei den Pflaſterungen „mehr ſchwarz machen,“ d. h. weniger 


beaufſichtigende Beamte zuge⸗ 
kommen und D. hätte dieſem, damit dieſer ein Auge zudrücke, 
Geld gegeben. Mroſek bezichtete alſo ſeinen früheren Meiſter 
der Beſtechung und den Beamten der Verletzung ſeiner Amts⸗ 
pflichten. Beide ſtellten aber ſolche Zumuthungen ganz ent⸗ 
ſchieden in Adrede. Das Schöffengericht nahm auch an, daß 
die von Mroſek aufgebrachte Geſchichte erfunden ſei und erkannte, 
den Antrag der Amtsanwaltſchaft, welcher auf vierzehn Tage 
Gefängniß lautete, weit überſchreitend, wegen verläumderiſchen 
Beleidigungen auf zwei Monate Gefängniß. 

Aus dem Kreiſe Stuhm, 16. Februar. (Feuer) 
Heute um 11 Uhr Vormittags ertönte wieder Feuerlärm in den 
Straßen der Stadt Stuhm. Es war in dem Stalle des Bäcker- 
meiſters Neumann daſelbſt Feuer entſtanden, welches ſich auf den 
Nachbarſtall des Herrn v. Studzinski übertrug und dieſe Bau⸗ 
lichkeiten total zerſtörte. Die nebenſtehenden Wohnhäuſer des 
Herrn Neumann und v. Studzinski wurden durch den Brand 
ſehr beſchädigt und auch die Mobilien beim Retten ſtark mitge⸗ 
nommen. 

— Elbing, 17. Februar. (Eine ſeltene Mifgeburi) 
bruchte eine Sau des Eigenthümers Müller Fichthorſt zur Welt. 
Das Ferkel hat nur ein Ohr und ein Auge; der Rüſſel iſt un⸗ 
ausgebildet und die Kiefer liegen über Kreuz. An Stelle der Kopf: 
platte befindet ſich eine fauſtgroße weiche Maſſe, die Eingeweiden 
nicht unähnlich ſieht. 

— Elbing, 16. Februar. (Schlachthaus bau. — 
Monſtreprozenß. Der Bau des hieſigen Schlachthauſes 
ſoll definitiv in dieſem Frühjahr in Angriff genommen werden, 
und zwar ſoll der Bau unter ſtädtiſcher Leitung ausgeführt wer⸗ 
den. — Die Schlußverhandlung in dem Monſtreprozeß gegen 
zen hieſigen Bankier Adolph Schumacher und deſſen Subſtituten 
den früheren Lehrer Hermanowski, ſoll Montag, den 2. März 
ih vor hieſiger Strafkammer abſpielen. Bekanntlich waren die 
ſelben in 13 Fällen wegen Wuchers in Anklageſtand verſetzt, wur⸗ 
den in der erſten Strafkammerſitzung in 15 Fällen freigeſprochen, 
während in drei Fällen Vertagung eintreten mußte. 

— Dt. Krone, 16. Februar. (Im Böthin ⸗Se e) bei 
Nakel iſt am Sonnabend ein Hecht gefangen worden, welcher das 
ungewöhnliche Gewicht von 36 Pfund und eine Länge von vier 
Fuß zwei Zoll hat. Derſelbe iſt von dem hieſigen Fiſchhändler 
Ehrreich gekauft worden. 

— Belplin, 16. Februar. (Die hieſige Zucker fa⸗ 
brik) hat vorgeſtern ihren Betrieb beendet. Dieſelde hat in der 
Zeit vom 23. September bis 14. Februar 846 500 Ctr. Rüben 
verarbeitet. 

— Bartenitein, 15. Februar. (Erſchoſſen.) In dem 
denachbarten Dorfe Albrechtsdorf ſchoß ſich vor Kurzem der Be⸗ 
figer Wolff mit einem Revolver eine Kugel in den Hinterkopf; 
der Unglückliche erlag der ſchweren Verletzung nach Stägigem 
qualvollem Krankenlager. 

— reg He 16. Februar. (Feuer) Am Sonnabend 
Abend gegen 10 Uhr geriekh die an der Bromberger Chauſſee 
auf freiem Felde gelegene, Herrn von Tempelhoff gehörige 
Scheune in Brand und wurde bei dem herrſchenden Winde voll⸗ 
ſtändig eingeäſchert. 


könne. Hierüber ſei nun der 


Aocales. 
Thorn, den 18. Februar 1391. 

— Paſtoral-Confereuz. Im Schützenbauſe fand geſtern die 
Thorner Pan oralcouſerenz ſtatt. Es batten ſich 19 Theilnebmer einge- 
funden, den Vorſitz führte Herr Pfarrer Zimmermann = ulm. Nach ⸗ 
dem der Vorſitzende der verftordenen Geiſtlichen Klebs und Schnibbe 
gedacht, hielt Herr Pfarrer Haß - Strasburg eine biblische Anſprache. 
Alsdann bielt Herr Pfarrer Jakobi-Thorn einen Vortrag über das Thema: 
„Die Kirche und ihre Organe im neuen Volksſchulgeſetzentwurf,“ wel⸗ 
chem eine lange, ſehr lebhafte Debatte folgte. Den Schluß machte Herr 
Prediger Geſchke⸗Villiſaß mit einem Vortrage über „Die Lehre der zwölf 
Apoſtel mit einem entſprechenden Blick auf die Kirche unſerer Tage.“ 

— Handelskammer. In der geſtern ſtottgefundenen Sitzung theilte 
Herr Stadrath Kittler eine umfangreiche Statiſtik über den Koblen⸗ und 
Eiſen⸗Oandel im deutſchen Reiche mit. Herr Roſenfeld referirte Aber 
Zarifangelegenbeiten. Die Handelskammer beſchloß, eine Petinon an den 
Herrn Handelsminifter zu richten, in welcher um Aufnahme der Station 
Thorn in den Berbandstarif im deutſch⸗yolniſchen Verkehr gebeten wurde. 
Dieſe Petition fol gleichzeitig auch der Königl. Eiſenbabndirektion in 
Bromberg überſandt werden. — Herr Dietrich drachte die augenblicklich 
bier in Thornz herrſchende Kohlennotb zur Sprache und richtete an die 


— — — 


von Abends 6 Uhr ab: 


dei i F. Rüster, Mocker. 


— —ä—— — 


Freitag, den. 20. d. M. 2. Win 


mit großem 61, Uhr Abends. 


„ Fleiſcher⸗Innung zun Ein 
age Thorn. 


JA 
mals daran erinnert, ihre Geſellen bis * ( 
zum 1. März er. beim Vorſtands⸗ 


mitgliede +. Wisriewski anzumelden. 


Der Vorſtand. 


nung wird zu kau 


— —— — — 


Heute Bonneritas, Verein junger Kaufleute Fleiſche 
Harmonian. 
j en | Sonnabend, den 7 Februar er, 


Victoria-Saale: 


Nur Mitglieder und deren 
Angehörige haben Zutritt. [ee 
4 Der Vorstand. 


(müglichſt große Race) 


Handelskammer das Erſuchen, zur Feftftelung der Urſache derſelbel 
Schritte zu tbun. Von den aroßen Koblenbändlern wird nämlich ange 
geben, der Wagenmangel auf den preußiſchen Eiſenbabnen ſei fo gro 1 
daß ſie mit dem beſten Willen Koblen nicht liefern könnten. Nun il 
aber bekanntlich vom Herrn Eiſenbahnminiſter der Wagenmangel W 
Abrede geſtellt. Die Handelskammer beſchloß daher auf Anregung DE 
Herrn Roſenfeld, die Königl. Eiſenbahndirektion Bromberg um Aufl 
rung in dieſer Angelegenheit, reſp. um Geftelung von Wagen zu bitten, 
da die Kohlennoth bier in Thorn, namentlich ür die induſtriellen Zweig 
thatſächlich äuzerſt empfindlich ſei. — Inbetreff der Kohlendiebſtähle M 
der Uferbahn, die in letzter Zeit einen bedenklichen Umfang angenommen 
baben, will die Handelskammer bei der Polizei⸗Verwaltung vorſtell 3 
werden und um Abſtellung des Uebelſtandes erſuchen. — Betanntlich 
wird gegenwärtig von der Eiſenbabnverwaltung für jede Moifirung von 


hoben. Die Handelskammer batte gegen Diele hobe Gebühr bei dem 

bieſigen Etſenbahnbetriebsamt Beſchwerde erboben, aber eine befriedl⸗ 

gende Erklärung darauf nicht erhalten. Es wurde deshalb beſchloſſen, 
das Eiſenbabnbetriebsamt zu erſuchen, die qu. Gebühr von 40 Pfg. auf 
20 Pfg. berabzuſetzen. — Hierauf wurden noch einige geſchäftliche Ange“ 
legenbeiten erledigt. 

— Thorner Bank M. Weiunſchenk. Wie ſich jetzt allmählich 
berauszeſtellt, it durch den Fall der Thorner Bank M. Weinſchenk eine 
große Anzahl Perſonen, die ihre Erſparniſſe der erſteren übergeben 
hatten, ſchwer getroffen, ja manche geradezu ruinirt. Wittwen, alte Leute, 


die in jabrelanger Mühe und Arbeit einige Nothgroſchen geſpart und 


der Thorner Bank anvertraut batten, ſteben jetzt faſt mittellos da, — 
wieder Andere haben Depoſiten bis zum Betrage von 40,000 Mk. und 
noch böber eingezablt, die vorausſichtlich zum größten Theil verloren find, 
denn die von uns vor einigen Wochen ausgeſprochene Hoffnung auf 
Rückzahlung von mindeſtens 50 pCt. der eingezahlten Gelder ſchwindet 


immer mehr. Aus Briefen gebt uns in dieſer Angelegenheit noch fol? 


gende Nachricht zu: Durch den Fall der Thorner Bank M. Weinſchenk 


iſt bier eine fleißige und ſparſame Familie ſchwer getroffen worden. 


Der Kaufmann M batte einen Gefälligkeits⸗Wechſel über 19009 Mark 
gegeben Da er nun dieſe Summe nicht zahlen konnte, jo wurde er 


unter Zurücklaſſung feiner zahlreichen Familie flüchtig. Kommt durch 


Vermittlung von Verwandten ein Accord nicht zu Stande, ſo wird ſein 
Beſitzihum wohl in nächſter Zeit unter den Hammer kommen. 
| — Theater. Man ſchreibt uns: Sonntag d. 22. und Montag 
d. 23. Februar wird die Opern-Burleske „Mikado“ in Scene geben, 
und zwar von einer Geſellſchaft dargeſtellt, wie wir fie deſſer nicht er⸗ 
halten köͤnnen. Das geſammte Enſemble des Poſener Stadttbeaters, 
welches mit großartigem Erfolg ſeit Anfang Januar ſchon zehnmal 
den Mikado bei ausverkauften Häuſern gegeben hat, iſt zu einem zwei⸗ 


maligen Gaſtſpiel gewonnen worden. Die Geſellſchaft beſteht aus über 


30 Perſonen, und wird eigene Deeorationen mitbringen. Die geſangliche 
ſowobl als auch die ſchauſrieleriſche Seite wird voll und ganz zur 
Geltung kommen, da theilweiſe Opernkräfte, tbeilweife Schauſpieler mit 


den Hauptrollen betraut find. Das ſebenswertheſte find aber insbe⸗ 


ſondere die Coſtüme, die theils vollſtändig echt aus Japan bezogen, 
tbeilweiſe aus japaniſchen Stoffen und Stickereien bergeſtellt 
worden find. Die Vorſtellung wird genau wie in Poſen gegeben 
werden, ſogar das Balletperſonal mit der Balletmeiſterin, welche im 


II. Act einen japaniſchen Orainal⸗Fächertanz ausführen, wird mitwirken, 


Die Muſik wird von der Capelle des Inf. Regts. v. d. Marwitz Muſikdiri⸗ 
gent Friedemann geſtebt. Die Direction beabſichtigt, eventuell ab Oſtern 
einen Cyclus von 12 Opernvorſtellungen zu geben, wozu nach den 
Mikadovorſtellungen ein Abonnement eröffnet werden ſoll. 

— Bon der Voſt Der an der Außenſeite des Poſtgebäudes befind⸗ 
liche Briefeinwurf enthält bekanntlich zwei Oeffnungen von denen die 
| (kleinere) die Auffhritt: „für Briefe,“ die andere (größere) „für Waaren⸗ 
proben“ trägt. Es iſt nun vielſach die irrtbümliche Annahme verbreitet, 
als ſei die größere Oeffnung ibrer Aufſchrift gemäß nur für „Waaren⸗ 
proben“ beftimmt; es iſt dieß aber keineswegs ver Fall, in die qu. Oeff⸗ 
nung kann jede Druckſache jeder Briefiendung, ſowelt es der Umfang 
| derſelben erlaubt, geworfen werden. 

— Weichſelpaſſage. Der Uebergang über die Weichſel ift beute 
polizeilicherſeits geſperrt und wird der Verkehr mit dem Hauptbahnhof 

wieder durch die Pendelzlge vermittelt. 

— Neuer Dampfer zum Brückenbau bei Fordon. Die Königl. 
Eiſenbahndirecttion Bromberg hat für den Preis von 33,060 Mark einen 
Dampfer Kaiſer“ von dem Kapitän Friers in Elbing gekauft. Der 

Dampfer iſt dazu beſtimmt, bei dem mehrere Jabre in Anſpruch neh⸗ 
menden Bau der neuen Weichſelbrücke bei Fordon den Verkehr zwiſchen 
den beiden Ufern zu vermitteln und die erforderlichen Baumaterialien 
zu ſchleppen. Derſelbe wird zu dieſem Zwecke vorber noch eine größere 
Schraube erhalten und überhaupt im Dock in Stand geſetzt werden. 
Die Ueberfübrung nach Fordon ſoll zum 1. April erfolgen, falls nicht 


Eis- und Waſſerverbältniſſe eine andere Beſtimmung nothwendig machen. 


„Kaiſer“ angeſtellt worden. 
— Gefunden: Ein Sack mit Rübskuchen auf der Alt⸗Culmer 


Chauſſee. 
— Bolizeibericht Verhallet wurden 2 Perſonen. 


Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Grupe in Thorn. 
r —— nisch 


5 Friers iſt zugleich von der Eiſenbahn⸗Direktion als Führer des 


| Ball⸗Teidenſtoffe v. 95 Pfge. bis 14.80 p. Met. — 
glatt, geſtreift u. gemuſtert verſ. roben⸗ und ſtückweiſe porto- u. 
zolllrei daß Fabrik⸗ Devot & Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend Doppeltes Brichporto nach der Schweiz. 


r⸗Inunng zu 
Thorn. 

Am Freitag, den 20. d. Mts., 
| Nachmittags 4 Uhr, 
Weben e able 0 des 
7 ebenſtatuts. 8 i 
ler-Uergnügen. erwünscht. 55 
Der Vorſtand. 


Verloren! 


237 PETE Ein Schildpatt Pineenez 
gegen Belohnung abzugeben. 


Paar 
K 2 Culmerſtr. 339. 


en Se 
1 N 0 ) 6 n um e ae 1891. 


Abends 6 Un:: Paſſionsandacht: 
Herr Pfarrer Stachowitz. 


im 


fen geſucht 


Culmer⸗Vorſtadt 57. S. J, ars "um We dei 


R a u nl U Du 0 De A an ac 


5 : Deffentliche effentliche 
Polizeil. Bekanntmachung. . Zwaugsberſteigerung. Holzverkaufstermin 


Die auf der Eis decke der Weichsel Zwangs⸗ u freiwillige 
25 0 3 0 f 10 0 für die Beläufe Drewenz, Strembaczuo und Kämpe wird am: 


bierſelbſt für Fußgänger abgeſteckte erſtei Freitag, den 20 
* i 5 „Februar cr., ; f 
= wal fe ige wahr ſcger iR N Am aid 20. ehrt . bel ne [Dienſtag, d 24. Februar d. J. von Vormittags 11 Uhr ab 
Dorn, den 18 Februar 1891 Vormittags 10 U * werde ich in der Pfandkammer des im Saale des Herrn Schreiber in Schöunſee abgehalten werden. 
porn, den 18 5 55 0 Uhr, hieſigen Königl. Landgerichts Zum Verkauf kommen ungefähr: 

Die Polizei⸗Verwaltung. 555 m vor der Pfandkammer des 1 Ober⸗ 1 Unterbett und 1 Kopf⸗ Bauholz 
P a gl ie kiſſen, 3 Nähmaſchinen, eine Partie Belauf Drewenz Jagen 64: 72 Kiefern mit 58,02 Fm. 
* Ar 8 5 enn e On and 2 Seſſel. . Cigarren u. A m. Belauf Strembaczno Jagen 57: 322 Kiefern (meiſt fehlerhaft) mit 234,80 Fm. 
„(Ein junger Maun, 25 Jahre alt, eben aue, dear und eee öffentlich meiſbietend gegen gleich bare Brennholz. 
bvollſtändig kaufmänniſch gebildet, der 4 u I” 5 1 en Spinde, Bezahlung verfteigern. Belauf Kämpe Jagen 34: 787 Rm. Kloben, 668 Rm. Reiſig, 
3 e alf . ee SE öffrtech meinbietens een Zah⸗ Nitz, Belauf Strembarne, verſchiedene Jagen: 41 Am Kloben. 20 Rm. Stöcke. 
auß ee e diefen Kennt- lung verſteigern. f Gerichtsvollzieher in Thorn. Die Verſteigerung des Bauholzes erfolgt nach Beendigung des Brennholz. 
ze“ gniſſe, ' MWiitlere fi en mit Zu-] Verkaufes. 
niſſ. angemeſſ. Stellg. als Buchhalter Thorn, den 18. Februar 1891. ittlere Familienwohnung mit Zu⸗ 5 2 
N bey. Leiter d. Betriebs. Off. sub. B. H. Bartelt, M behör Schillerſtraße 409. Leszno bei Schönſee W. Pr., den 25 Februar 1891. 
1ᷣ.06 poſtl. Magdeburg. Gerichts vollzieher. A. Borchardt. Königliche Oberförsterei. 


4 Bekanntmachung. 
Iprocentige Yeutſche Reichs- Anleihe. 


4 Von der auf Grund der Allerhöchſten Erlaſſe vom 7. September 1889, 17. März 1890, 17. September 1890 
K 22. Januar 1891 und 9. Februar 1891 auszugebenden Reichsanleihe legen wir den Nennbetrag von 


Zwei Hundert Millionen Mark 


N unter den nachſtehenden Bedingungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung auf. Die Anleihe iſt mit drei vom Hundert 
am 1. April und 1. October zu verzinſen. 


7 Berlin, den 14. Februar 1891. 

g Reichsbank⸗Direckorium. 
3 Dr. Moch. Frommer. 

N Bedingungen. 


Artikel 1. Die Zeichnung findet gleichzeitig bei folgenden Stellen ſtatt: 


Ne Reichshauptbank (Komtor der Reichshauptbank für Werthpapiere) zu Berlin, alle Reichs⸗ Dentſche Vereinsbank 
3 bankhauptſtellen, Reichsbankſtellen, die Reichsbank⸗Kommandite in Inſterburg und alle Reichs⸗ von Erlanger & Söhne 
banknebenſtellen mit Kaſſeneinrichtung, Filiale der Bank für Handel und Induſtrie 
General⸗Direetion der Seehandlungs⸗Soeietät | rankfurter Filiale der Dentſchen Bank 
Bank für Fire und Induſtrie | F. Ladenburg 
Berliner Handels⸗Geſellſchaft Mitteldeutſche Creditbank 
. Bleihröder M. A. von Rothſchild & Söhne 
Deutsche Bank Jacob S. H. Stern 
Deutſche Genoſſenſchaft⸗Bauk von Soergel, Parriſius & Co. Auglo⸗Deutſche Bank 
Direction der Disconto⸗Geſellſchaft | L. Behrens & Söhne 
Dresdner Bank in Berlin Commerz⸗ E Discontobank in Hamburg 
uternationale Bank in Berlin | Hamburger Filiale der Deutſchen Bank 
W. Krauſe & Co., Bankgeſchüft Norddeutſche Bank in Hamburg 
= endelsſohn E Co. Vereinsbank in 1 6 75 
1 Mitteldeuiſche Creditbank Bayeriſche Hypotheken⸗ E Wechſel⸗Bank 
18 ationalbank für Dentſchland Bayeriſche Vereinsbank 
Gebrüder Schickler Königliche Hauptbank 
Nobert Warſchauer & Co. Vereinsbank 
1 Sel. Oppenheim jun. & Cie. | | Aktien⸗Geſellſchaft für Boden- und Kommunal-⸗Kredit in Elſaß⸗ 
A. Schaaffhanſenſcher Bank-Verein Lothringen zu Straßburg 
Deutſche Effeeten⸗ E Wechſelbank | Königl. Würtembergiſche Hofbank 
Deeutſche Genoſſenſchafts Bank von Soergel, Parriſius & Co., in Fraukfurt a. Main, Würtembergiſche Bankauſtalt, vorm. Pflaum & Co. 
Kommandite Frankfurt a. Main [[Wiürtembergiſche Vereinsbank 
ferner bei anderen deutſchen Bankhäuſern gemäß der von denſelben erlaſſenen beſonderen Bekanntmachungen aim 20. Februar d. J. von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr und 
non 3 bis 5 Uhr UMachmittags und wird alsdann geſchloſſen. 
Artikel 2. Der zu begebende Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldverſchreibungen zu 200, 500, 1000, 2000, 5000 Mark vom 1. October 1891 ab laufenden Zinsſcheinen. 
Artikel 3. Der Zeichnungspreis iſt auf 84,40 Mark für je 100 Mark Nennwerth feſtgeſetzt. 
Außer dem Preiſe hat der Zeichner die Hälfte des für den Schlußſchein verwendeten Stempelbetrages zu vergüten. 
Artikel 4. Bei der Zeichnung iſt eine Sicherheit von 5 Procent des gezeichneten Nennbetrages in baar oder ſolchen nach dem Tages⸗Kurſe zu veranſchlagenden Werthpapieren zu] hin⸗ 
terlegen, welche die betreffende Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachtet. Die vom Komtor der Reichshauptbank für Werthpapiere ausgegebenen Depotſcheine vertreten die Stelle der Effecten. 
0 Den Zeichnern ſteht im Falle der Reduction die freie Verfügung über den überſchießenden Theil der geleiſteten Sicherheit zu. Di e Sicherheit wird bei der erſten Einzahlung zurückgegeben 
ezw. auf dieſelbe verrechnet. 
Artikel 5. Die Zutheilung erfolgt nach Ermeſſen der Zeichnungsſtellen thunlichſt bald nach Schluß der Zeichnung. 
Anmeldungen auf beſtimmte Stücke können nur inſoweit berückſichtigt werden, als dies nach Beurtheilung der Zeichnungsſtellen mit den Intereſſen der anderen Zeichner verträglich iſt. 
Artikel 6. Auf die zugetheilten Beträge ſind zu entrichten: 
20 Procent derſelben am 5. März d. J. als erſte Einzahlung 


in Frankfurt a. Main, 


in Hamburg, 


in München, 
in Nürnberg, 


in Cöln, in Straßburg, 


in Stuttgart, 


— — Nu 2— ——U—ũ4— — — — 


10 „ „ vom 1.—6. April , „ ideite 
10 " 2 8. Mai r dritte " 
20 „ „„ ER „ „ dierte „ 
20 „ „ 6. Dlober „ „ fünfte „ 
20 " " „ 1.—6. November „ " ſechſte 75 


Bei der erſten bis vierten Einzahlung werden von der Einzahlungsſtelle Stückzinſen vom Erſten des Einzahlungsmonats bis zum 1. October vergütet, bei der fünften Einzahlung findet eine 
Berechnung von Stückzinſen nicht ſtatt, bei der ſechsten ſind die Stückzinſen für einen Monat an die Einzahlungsſtelle zu entrichten. | 

An jedem für die zweite bis fünfte Einzahlung feſtgeſetzten Termin iſt unter der dieſem Termin entſprechenden Zinsberechnung Vollzahlung zuläſſig. 
i Artikel 7. Die erfte Einzahlung muß an derjenigen Stelle erfolgen, welche die Zeichnung angenommen hat. Die ſpäteren Einzahlungen können geleiſtet werden bei der Reichshauptbank 
N Berlin, den Reichsbankhauptſtellen, Neichsbankſtellen, der Reichsbank⸗Kommandite in Inſterburg und den Reichsbanknebenſtellen in Barmen, Bochum, Darmſtadt, Duisburg, Heilbronn und Wiesbaden, 
ährend die übrigen Reichsbanknebenſtellen mit Kaſſeneinrichtung die koſtenfreie Vermittelung ſolcher Einzahlungen übernehmen. a 
hi Artikel 8. Bei der erſten Einzahlung erhalten die Zeichner entſprechende, vom Reichsbank⸗Directorium ausgeſtellte Interimsſcheine, auf denen über die ſpäteren Einzahlungen ſowie über 
ie Vollzahlungen Quittung ertheilt wird. Ueber den nach geleiſteter Vollzahlung ſtattfindenden Umtauſch der Interimsſcheine in Schuldverſchreibungen wird das Erforderliche bekannt gemacht werden. 
fällt Artikel 9. Wird eine Zahlung im Fälligkeitstermin verſäumt, ſo kann dieſelbe noch innerhalb eines Monats, jedoch nur unter Zahlung einer Conventionalſtrafe von fünf Procent des 
Nlligen Einzahlungsbetrages erfolgen. Sollte der Inhaber des Interimsſcheines ſeine Verpflichtungen auch innerhalb dieſer Friſt nicht erfüllen, ſo verfällt der bis dahin eingezahlte Betrag zu Gunſten 
es Reichs und verliert damit der Interimsſchein ſeine Gültigkeit. 

Artikel 10. Die Beſcheinigung über die erfolgte Zeichnung mit der Quittung über die Sicherheitsbeſtellung wird dem Zeichner von der Zeichnungsſtelle zurückgegeben und iſt von dieſem 


bei der erſten Einzahlung wieder abzuliefern. 


Formulare zu den Zeichnungeſcheinen find vom 16. Februar d. J. ab bei allen Zeichnungsſtellen unentgeltlich zu haben. 


Bekanntmachung. | 
3 procentige Ronfolidirte Vreußiſche Staats: Anleihe. 


Von der auf Grund der Geſetze vom 21. Mai 1883 (G.⸗S. S. 85), 4. April 1884 (G.⸗S. S. 105), 7. Mai 1885 (G.⸗S. S. 119), 19. April 1886 (G.⸗S. 
1886 (G.⸗S. S. 207), 16. Juli 1886 (G.⸗S. S. 209), 1. April 1887 (G.⸗S. S. 97), 11. Mai 1888 (G.⸗S. S. 80), 6. Juni 1888 (G.⸗S. S. 238), 8. April 1889 (G. 
Mai 1890 (G.⸗S. S. 90) auszugebenden Anleihe legen wir im Auftrage des Herrn Finanz-Miniſters den Nennbetrag von 
2 . „ * . . 
Sweihundertundfünfzig Millionen Mark 
unter den nachſtehenden Bedingungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung auf. Die Anleihe iſt mit 3 vom Hundert am 1. April und 1. October zu verzinſen. 
Berlin, den 14. Februar 1891. 


Königliche General-Direktion der Seehandlungs⸗Societät. 
von Burchard. 


Bedingungen. 
Artikel 1. Die Zeichnung findet gleichzeitig bei folgenden Stellen ſtatt: 


. 125), 9. Juli 
S. 69) und 10. 


General⸗Direktion der Seehaudlungs⸗Soeietät in Berlin, 1 
ſümmtliche Preußiſche Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen, Kreis⸗ und Steuer⸗Kaſſen, II 
Reichs⸗Hauptbank (Comtoir der Reichs⸗Hauptbank für Werthpapiere) in Berlin, 
Reichsbank⸗Hanptſtelle in Hamburg, 
innerhalb Preußens belegene Reichsbank-Hauptſtellen, Reichsbankſtellen, Reichsbank⸗Kom⸗ 
mandite in Inſterburg und Reichsbank⸗Nebenſtellen mit Kaſſen⸗Einrichtung, 


Sal. Oppenheim & Cie. ae 
A. Schaaffhauſenſcher Bank⸗Verein in Eöln, 
Deutſche Effeeten- und Wechſelbank 25 | 
Deutſche Genoſſenſchaftsbank von Soergel, Parriſins & Co., Kom: 

mandite Frankfurt a. Main 
Deutſche Vereinsbank 


— ——— 


Bank für Handel und Indnuſtrie 

Berliner Handelsgeſellſchaft 

S. Bleichröder 

Deutſche Bank 

Deutſche Genoſſenſchaftsbank von Soergel, Parriſius & Co. 
Direetion der Disconto⸗Geſellſchaft 


von Erlanger & Söhne i 
Filiale der Bank für Handel und Induſtrie 
Frankfurter Filiale der Dentſchen Bank 

E. Ladenburg 

Mitteldeutſche Creditbank 

M. A. von Rothſchild & Söhne 


in Frankfurt a. Main, 


Dresdner Bank e Jacob S. H. Stern 

Internationale Bank in Berlin in Berlin, L. Behrenh & Söhne 
. W. Krauſe & Co. Bankgeſchäft Anglo⸗Deutſche Bank | 
endelsſohn & Co. Commerz⸗ E Discontobanf in Hamburg 


Mitteldeutſche Kreditbank 
Nationalbank für Deutſchland 
Gebrüder Schickler 
Robert Warſchauer & Co. | 
ferner bei anderen deutſchen Bankhäuſern gemäß der von denſelben erlaſſenen beſonderen Bekanntmachungen: am 20. Februar d. J. von 9 Uhr Vormittags bis 1 Ahr und 
von 35 Uhr Nachmittags und wird alsdann geſchloſſen. 

Artikel 2. Der zu begebende Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldverſchreibungen zu 200, 300, 500, 1000, 2000 und 5000 Mark mit vom 1. October 1891 ab laufenden Zinsſcheinen. 

Artikel 3. Der Zeichnungspreis iſt auf 84,40 Mark für je 100 Mark Nennwerth feſtgeſetzt. Außer dem Preiſe hat der Zeichner die Hälfte des für den Schuldſchein verwendeten 
Stempelbetrages zu vergüten. s 

Artikel 4. Bei der Zeichnung iſt eine Sicherheit von 5 Procent des gezeichneten Nennbetrages in baar oder ſolchen nach dem Tageskurſe zu veranſchlagenden Effecten zu hinterlegen, 
welche die betreffende Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachtet. Die von dem Comptoir der Reichshauptbank für Werthpapiere ausgegebenen Depotſcheine vertreten die Stelle der Effecten. Dem Zeichner 
ſteht im Falle der Reduktion die freie Verfügung über den überſchießenden Theil der Sicherheit zu. Die Sicherheit wird bei der erſten Einzahlung zurückgegeben oder auf dieſelbe verrechnet. 

Artikel 5. Die Zutheilung erfolgt nach Ermeſſen der Zeichnungsſtelle thunlichſt bald nach Schluß der Zeichnung. Anmeldungen auf beſtimmte Stücke können nur inſoweit berückſichtigt 
werden, als dies nach Beurtheilung der Zeichnungsſtelle mit den Intereſſen der anderen Zeichner verträglich iſt. 


Hamburger Filiale der Deutſchen Bank 
Norddeutſche Bank in Hamburg 


in Hamburg, 
Vereinsbank in Hamburg 


Artikel 6. Von den zugetheilten Beträgen ſind zu entrichten: 
20 Proeent am 5. März d. Is. als erſte Einzahlung, 
10 „ vom 1.—6. April „ d bete 75 
10 „ 1.—6. Mai ren VCH 7 
20 „ „ 1.—6. Juli „ „ „ vierte „ 
20, „ 1.6. Oetober „ „ „ fünfte 7 


20. „, „ 1.—6. November „ „ „ ſechſte 

Bei der 1. bis 4. Einzahlung werden Stückzinſen vom Beginn des Einzahlungsmonats bis zum 1. Oktober d. J. für 7, 6, 5, bezw. 3 Monate vergütet. 
Berechnung von Stückzinſen nicht ſtatt. Bei der 6. Einzahlung find an die Canzelzahlſtelle Stückzinſen für einen Monat zu entrichten. 
beſtimmten Termine iſt unter der dem Zahlungstermine entſp echenden Zinsberechnung Vollzahlung zuläſſig. 

Artikel 7. Die erſte Einzahlung muß an derſelben Stelle erfolgen, welche die Zeichnung angenommen hat. Die ſpäteren Einzahlungen können erfolgen bei der Haupt⸗Seehandlungskaſſe, 
den Regierung⸗Haupt⸗Kaſſen, der Reichsbank⸗Hauptſtelle in Hamburg, ſerner bei den in Peeußen belegenen Reichsbank-Hauptſtellen, den Reichsbankſtellen, der Reichsbank⸗Commandite in Inſterburg und 
den Reichsbank⸗Nebenſtellen in Barmen, Bochum, Duisburg und Wiesbaden, während die übrigen Reichbank-Nebenſtellen mit Kaſſen-Einrichtung die koſtenfreie Vermittelung ſolcher Einzahlungen übernehmen. 

Artikel 8. Bei der erſten Einzahlung erhalten die Zeichner von der General-Direction der Seehandlungs-Societät ausgeſtellte Interimsſcheine, auf denen über die ſpäteren Einzahlungen, 
ſowie über Vollzahlungen Quittung ertheilt wird. Ueber den Umtauſch in Schuldverſchreibungen wird das Erforderliche bekannt gemacht werden. 

Artikel 9. Wird eine Zahlung im Fälligkeitstermine verſäumt, ſo kann dieſelbe noch innerhalb eines Monats unter gleichzeitiger Entrichtung einer Konventionalſtrafe von 5 Procent des 
fälligen Betrages erfolgen. Wird auch dieſe Friſt verſäumt, ſo verfällt der bis dahin eingezahlte Betrag der Staatskaſſe und verliert damit der Interimsſchein ſeine Gültigkeit. 

Artikel 10. Die von den Zeichnungsſcheinen abtrennbare Beſcheinigung über die erfolgte Zeichnung mit der Quittung über die Sicherheitsbeſtellung wird dem Zeichner zurückzugeben, 
und iſt dieſelbe bei der erſten Einzahlung der Zeichnungsſtelle wieder einzuliefern. 


= 
3 


Bei der 5. Einzahlung findet eine 
An jedem der oben für die zweite bis fünfte Einzahlung 


Formulare zu Zeichnungsſcheinen find vom 16. Februar d. J. ab bei allen Zeichnungsſtellen unentgeltlich zu haben. 


8 b ſchrift: „Lieferung von Stoffen zurf „ 8 kg blaue Baumwolle und Silbermünze, 1 Zehnmarkſtück, 1 Sack 
RUN, Bekleidung pp. der Zöglinge des], 4 „ graue Wolle mit leeren Getreideſäcken, 1 Paar 

d s d abet : Sen fnifie der Waiſenbauſes pro 1891/92.“ ſollen an den Mindeſtfordernden ver: Epauletts, 4 gelbe Riemen, 1 blau⸗ 
80 Inne d x „Waise danſes ven ro. Die Lieferungsbedingungen liegen in] geben werden. emaillirter Teller und ein Küchenbrett, 
5831,95 25 dert n Me 5 lali 18 genanntem Bureau aus. Anerbieten auf dieſe Lieferungen ſind 1 Paar wollne Handſchuhe, 2 wollene 
1891/92 erforderlichen Materialien, und In den Offerten muß die Ceklärung | poflmäßig verſchloſſen Tücher, 1 ſchwarzer Muff, 1 Pferde⸗ 
war: enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund bis zum 3. März er decke, 1 graubezogener Pelz, 1 ſchwar⸗ 
eirca der gelejenen und unterſchriebenen Be⸗ in unferem Stadtſec e. (Ar nen- zer Schleier, 2 eiſerne |. g. Knieſtücke 
dingungen abgegeben worden ſind. - einer Röhre, 1 Betrolcumkanne, 1 rothes 


4. Wieſeuburg-Scharnau. 
494 Cbm. Chauſſirungsſteine, 

50 Cbm. feiner Kies, 
150 Cbm. grober Kies. 

5. Mochker. 

7 Cbm. geſchl. Pflaſterſteine, 
20 Cbm. Kies zum Fußgängerbankett, 
65 Cbm. grober Kies, 


8 m Cachemir (doppelbreit) zu 
Einſegnungskleidern, 


R Thorn, den 14. Februar 1891. | eimarelgen And war mie der Auf. Marl met. 1 Sclittenglode, eigene = 3 5 a 
„ 10 „ blaue Leinewand zu Der Magiſi rat. ſchrift „Lieferung von Stoffen zur Schlüſſel, 2 Paar Militär⸗Handſchuhe, V 
a Schürzen — A | Sekleidung pp der Zöglinge im Kin- 1 Paar Glace Haadſchuhe, 10 Cenlral- 618 Cbm. Chauſſteungsſteine, 
„ 11 „ weiße Leinewand zu Bett- Bekanntmachung. derheim pro 1891/92.“ 8 Wah re el Ar nn. a, 

laken, - Die Lieferung der zur Bekleidung! Die Lieferungsbedingungen liegen in 8 Als i RE cr 1 7 on 9 r 8 
„ 30 „ geſtreiſte Leinewond zu und zu den übrigen Bedürfniſſen der; genanntem Büreau aus. weißer Hund. 5 „ Oſlaszewo- Friedenau. 


164 Cbm. Chauſſirungsſteine, 
205 Cbm. grober Kies. 

8. Culmſee-Wangei er. 
292 Cbm. Chauſſirungsſteine, 
100 Cbm. feiner Kies, 


In den Offerten muß die Ecklärung 
enthalten fein, aß dieſelbe auf Grund 
der geleſenen und unterſchriebenen Be⸗ 
dingungen abgegeben worden ſind. 


Der Wagiſtcat. 


Dettbezügen, Zöglinge des „Kinderheims“ pro 
„ grauer Drillich zu Jacken 7891/92 erforderlichen Mater alien und 
und Beinkleidera, i 
„ geitreifter Drillich zu 


Die Eigenthümer, bezw. Verlierer 
werden hierdurch aufgefordert, ſich zur 
Geltendmachung ihrer Rechte binnen 
3 Monaten an die unterzeichnete Po⸗ 
lizei⸗Behörde zu wenden. 


5 35 


zwar: 
circa 45 m Commistuch zu Knabenan⸗ 
ügen, \ 


Unterbetten, 
2 5 
„ 68 „ gedruckter Neſſel, „ 44 „ graue Futterleinwand, i.. Kr umarueen 0 255 Cbm. grober Kies. 
„ 30 „Futterleinewand. „ 8 e zu Hausjacken, | : Polizei-Beridt. Be 12: ae 1891. 5 9. Tauer. 
„ 25 „ grauer ſtarker Kittei, „ 14 „ Mollesquin zu Weſtea, Während der Zeit vom 1. bis ult. Die Polizei⸗Verwaltung. 56 Cbm. Chauſſirungsſteine 
„ 18 „ Xaillenleinewand, „ 63 „ grauer ſtarker Kittei, Januar 1891 ſind: ä 78 Cbm. grober Kies. 
„ 20 „ . zu Röcken und „ 12 „Lachirair zu Einſegnunge. 28 Diebſtähle, Bekanntmachung. Die Lieferung kann für jede Strecke 
40 Ralm id zu N ben⸗U 1 Heiden, ; 1 Rörperverlegung und Zur Reparatur der Thorner Kreis- im Ganzen oder in kleinen Poſten ver- 
„ „ a zu Knaben⸗Untere „ 2 „Camelot zur Stoßkante, 1 Unterſchlagung zur Zeftftellung, Chauſſeen find folgende Materialien geben werd:a rv nimmt Unterzeichneter 
jacken pp. W „ 120 „ gedruckter Neſſel, ferner: 5 a 5 für das Etatsjahr 1891/92 an den Offerten bis zum 
„ 6 „ Mollesquin zu Weiten, „ 30 „grauer Drillich zu Knaben⸗ liederliche Dirnen in 49 Fällen, Mindeſtfordernden zu vergeben: März 1891 
„ 2½ Dig. leinene Taſchentücher, anzügen, Obdachlose ag l ee lernte 1. z 
„ 1 „ Küchenhandtücher, „ s „Plüſch zu Mädchenjacken, Trunkene ER 198 Cbm 0 — malen, entgegen. Fir 
„ ½ „ Handtücher, „ 28 „ Zaillenleinwand, Bettler 5 „ i 198 Cb grober Kies \ Die Lieferungsbedingungen find im 
„ 5 kg graue Wolle und | 20 „Schürzenzeug | Perſonen wegen Straßenſcandals und vor Kreisbouamt zu Culmſee einzuſehen 


2. ildſchön-Liſſomitz 


g 
und können dieſelben gegen Ceſtattun 
683 Cbm. Chauſſirungsſteine, andren 1 gegen Ceſtattung 


P 3 „ blaue Baumwolle ) 
von 50 Pfg. von dort bezogen werden. 


ſollen an den Mindeſtfordernden ver⸗ . 130 „ Dewlas zu Hemden, Schlägerei in 16 Fallen 
5 x U 


„ 31,50 „ Leinwand (doppelbreit) zu zur Arretirung gekommen. | 


geben werden. 23 Bettlaken, 742 Fremde ſind angemeldet. 9 Cbm. geſchl. Pflaſterſteine, Abſchriften der Vertheilungspläne 
Anerbieten auf dieſe Lieferungen find? „ 59 „ karrirle Leinwand zu Bett- Als el e und bisher 293 Cbm. grober Kies, werden gegen Vergütung von 25 Pfg. 
poſtmäßig verſchloſſen | bezügen, nicht abgeholt: 206 Cbm. feiner Kies, |für jede Strecke beſonders angeferligt. 
s zum 3. März er. „ 21 „ geſtreifte Leinwand zu Un: 4 Porte nonnais mit kleinen Gel- 18 bm Pflaſterkies. Culmſee, den 26. Januar 1891. 
in unſerem Stadtſecretariat (Armen. terbetten, beträgen, 1 ti. Löffel aus weißem Me⸗ 3. Wibſch-Roſenberg. Der Keeis⸗Baumeiſter. 


177 Cbm. Chauſſirungsſteine, 
gelring, 1 kl. ſilberger Ring, 1. alte 50 Com. feiner Kies. 


Drud und Verlag der Rathsbuchdrucker⸗ von Ernſt Lambeck, Thorn. 


16 „blaue Leinwand zu Haus: tall gez. „J. J.“, 1 gelbmetallener Sir- 


bureau) unter Beifügung der Proben „ 
ſchürzen, 


einzureichen und zwar mit der Auf⸗ 


— 


F. Rohde. 


Donnerſtag, den 19. Februar 1891. 


Beilage der Thorner Zeitung Nr. 12. 


glaubte, erkannt worden zu ſein am vorhergehenden Abend, und 
befürchtete, zur Rechenſchaft gezogen zu werden Die Arbeit war 
eingeſtellt für dieſen Tag, Rüdiger hatte noch mit keinem der 
Aufrühreriſchen verhandelt; die Wuth, die Erregung war gewichen 
über Nacht, wie ein Rauſch nach ſtattgehabtem Schlafe, und mit 
der nüchternen Wirklichkeit fiel den Leuten wie ein Stein die 
Frage auf das Herz: Woher nehmen wir Brot, um den Hunger 
zu ſtillen? 

Dieſe Frage mochte ſich wohl bei Manchem ſchon vorher 
geltend gemacht haben, aber ſelbſt bei den Wüthendſten, bei 
Denen, die am erſten bereit waren, dem „Tyrannen“ Rüdiger 
heimzuzahlen, was er verſchuldet, machte ſich die Reaction jetzt 
geltend. Zu feige, um offen zu bekennen, daß fie Unrecht gehabt, 
verbargen ſie ſich in ihre Hütten, ſtützten die Köpfe in die Hände 
und grübelten, wie ſie ſich aus der ſchlimmen Lage wohl befreien 
konnten; dabei fiel doch immer wieder ein Schmähwort für 
Rüdiger ab, dem ſie das ganze Elend zur Laſt legten. Wieder 
Andere ſaßen im Wirthshaus bei Bier und Branntwein, um die 
Gewiſſensbiſſe zu betäuben, die trotz Allem in ihrem Innern ſich 
bemerkbar machten. Bei Allen aber ſpielte die Frage: „Wer 
war es, der ſchoß?“ die Hauptrolle in der Unterhaltung. Hier 
ward die That mit Befriedigung, da gleichgültig und dort mit 
Abſcheu aufgenommen. Keiner aber brachte den Namen des 
muthmaßlichen Mörders über die Lippen. 

Darüber ſchritt die Zeit vor. Die Wirthshäuſer leerten 
ſich. Scheu eilten die Bergleute ihren Hütten zu, in denen ſie 
von ihren Frauen mit geflüſterten Worten in Empfang genommen 
wurden. Schrecken, Neugierde, Theilnahme wechſelten auf den 
derbdummen Geſichtern. Es bildeten ſich kleine Gruppen der 
Leute, die beiſammen wohnten, da und dort: die Straße entlang 
wiederholten ſich dieſe Gruppen, in denen geflüſtert und mit allen 
Zeichen höchſter Erregung geſchwatzt ward. 

Da — richtete ſich die Aufmerkſamkeit nach dem Ende der 
Straße, von wo, taumelnd, die Hände zuſammenſchlagend, ein 
Mann herankam, in deſſen zerfetzter Kleidung, dem unſicheren, 
ſchlottrigen Gange, dem zerzauſten Bart und Haar die Umſtehen⸗ 
den nur ſchwer den alten Bruckner erkannten. 

„Meine Tochter, — Mariechen, — wo biſt Du?“ rief er 
mit ſchmerzlicher Stimme, indeß er an Allen vorbeieilte, immer 
gradeaus. 

„Der Bruckner iſt verrückt geworden,“ flüſterten die Leute 
einander zu. „Seine Tochter iſt verſchwunden, nun ſucht er ſie!“ 

So war es. Als Bruckner, der ſich nicht ſelbſt an dem Auf⸗ 
ruhr betheiligt hatte, ſein Häuschen aufſuchte, fand er die Stube 
leer und dunkel. Sich erinnernd, daß Mariechen die kranke 
Muhme pflegte, vermuthete er ſie dort. Er zündete Licht an, 
ſich einen Krug ſchäumenden Bieres und ließ ſich nieder, 
abzuwarten. | 


Zprühende Funken. 
Roman aus der neueften Zeit von H. Waldemar. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 


„du haſt Recht, mein Sohn,“ ſprach Frau von Rüdiger, 
dicht neben ihm, „und es wäre Frevel, wollteſt Du nur eine 
Secunde lang an Deinem Vater zweifeln!“ 

Die alte Dame war eingetreten und herangekommen, 
ohne daß er, der in den Anblick der kleinen Photographie ver⸗ 

ſunken ſchien, es gemerkt hatte. Daß ſie ſeine Worte ver⸗ 
nommen, beſchämte ihn und trieb ihm, dem fünfunddreißig⸗ 
Ahrigen Manne, das heiße Bluk in die Wangen. 
4 „Verzeihe, Mutter, wenn ich Dich verletzte durch einen 
2 Argwohn, der wohl verzeihlich, weil er berechtigt war!“ 
„So ſprichſt Du, ſein einziger Sohn?“ entgegnete 
Rüdiger traurig. 

„Mutter!“ 

„Laß gut ſein, Oswald. Es iſt wohl ſo der Lauf der 
Welt, daß die Kinder ſich zum Richter der Eltern aufwerfen, 
wenn ich auch von Dir eine voreilige Beſchuldigung nicht er⸗ 
Wartet hätte. Hier, mein Sohn,“ fuhr fie fort, indeß fie eine 
ade aufſchloß und ein mit Roſaband umwickeltes Packet vergilb⸗ 
ler Papiere herausnahm, „hier nimm dies und lies die Briefe 
1 durch, ſie werden Dir den Aufſchluß geben, den Du von mir 
berlangteſt und den Du beanſpruchen kannſt. Wollte Gott, es 
x wäre mir erſpart geblieben, daß ich zur Rechtfertigung meines 

edlen Gatten ſeinem Sohne Beweiſe bringen muß, die ihn über⸗ 
Augen ſollen, daß ſein Vater kein Schurke war!“ 
| „Mutter, — wie kannſt Du fo hart ſein?“ ; ; 
4 „Bin ich es? ſpreche nur aus, was mich in dieſem 
\ Fugenbtic erfüllt, und das iſt allerdings namenloſer Schmerz und 
g 
j 


Frau 


lefe Bitterkeit!“ 
cht 1 bat Rüdiger, ihre Hand erfaſſend, „ſei ge⸗ 
a Die alte Dame ſah mit ſtarrem Blick zu ihm empor; dann 

ſchlang ſie, da er ſich zu ihr niederbeugte, ihre Arme um ſeinen 
Hals und weinte bitterlich. i : 

Rüdiger wartete geduldig, bis ihre Aufregung ſich gelegt 
hite, er ſtreichelte ihr begütigend über die welken Wangen und 
ſcücte ſeine Lippen auf das weiße Haar; dann nahm er das 
N hm anvertraute Packet und verließ den kleinen Raum. 
in Oberſt Terner hatte bereits in der Frühe Ordre zum Ab⸗ 
rücken gegeben, doch auf Edda's ausdrücklichen Wunſch verſchob 
» feine Abreiſe von Stunde zu Stunde; jeine Leute durchſtreif⸗ 
55 die Gegend und verbreiteten Schrecken, wo ſie ſich nur ſehen 

eßen. Die Kinder verkrochen ſich ſchüchtern in die Häuſer, die holte ſi 
Weiber und Mädchen wichen ihnen aus, denn eine jede die Heimkunft der Tochter 


— . ——— ¶ͤ 6üU—ÿ ununi 
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Doch Stunde um Sende verrann, das Mädchen kam nicht. 
Nun erſt erinnerte Brucner ſich jo mancher Aeußerung 
ſeiner Tochter Miriani gegenüber; ſo manches Wort, das er 
unbeachtet gelaſſen, gewann in dieſer Racht, in dem fürchterlichen 
Alleinſein mit der Angſt um fein Einziges lebendige Geſtalt; 
der ihm ſich immer wieder aufdrängende Vorwurf, er habe Schuld 
an dieſer räthſelhaften Entfernung ſeiner Tochter, machte ihm die 
Wartezeit zu ſolcher Qual, — das Bewußtſein ſeinen ihm ver⸗ 
trauenden Herrn hintergangen, die Bande der Aufwiegler auf 
ihn gehetzt zu haben, dünkte ihn ſo fürchterlich, daß er endlich — 
Mitternacht war längſt vorüber — ſein Haus verließ und in 
Sturmſchritt der Hütte der Muhme zueilte. Dort aber waren 
alle Fenſter dunkel. Im tiefſten Frieden lag das kleine Anweſen 
und es war keine Urſache vorhanden, daß Marie die Nacht hier 
zugebracht haben konnte Dennoch — Bruckner wollte Gewißheit 
haben, — klopfte er an den Laden, hinter welchem die Muhme 
einen kurzen Schlaf hielt. 

„Iſt Marie Bruckner bei Euch?“ rief er mit heiſerer Stimme 
auf der Alten Frage nach ſeinem Begehr. 

„Marie hat mich um fünf Uhr geſtern Nachmittag verlaſſen!“ 
tönte es zurück und jedes Wort grub ſich tief in des alten Man⸗ 
nes gepeinigtes Herz. 

„Geſtern Nachmittag um fünf Uhr und nun iſt es bald Mor⸗ 


gen des andern Tages!“ murmelte er, ſchwer auf einen Holz⸗ 


(Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 


(Eine Braut), welche dem Bräutigam ihr wirkliches 
Alter verbergen wollte, hatte in dem von ihr dem Standes⸗ 
beamten übergebenen Taufſchein das darin befindliche Geburts⸗ 
jahr abgeändert. Dieſerhalb war ſie wegen Urkundenfälſchung 
ev. wegen Uebertretung des § 363 des Strafgeſetzbuches ange 
klagt worden, welcher denjenigen mit Strafe bedroht, der, um 
Behörden zum Zwecke ſeines beſſeren Fortkommens zu täuſchen, 
Päſſe, Zeugniſſe, Legitimationspapiere 2c. verfälſcht. Die Ange⸗ 
klagte wurde aber in erſter Inſtanz freigeſprochen und die von 
der Staatsanwaltſchaft hiergegen eingelegte Reviſion iſt durch 
Urtheil des Reichsgerichtes zurückgenommen. — Die Unterſuchung 
in Sachen der gefälichten Zehn-Pfennigmarken in Frankfurt a. 
M. iſt jetzt abgeſchloſſen. Fünf Perſonen find unter Anklage 
eſtellt. 

; Quebeck. In Quedeck (Canada) iſt der „Mgbb. Ztg.“ 
zufolge geſtern durch eine Keſſelexploſion in einer Kammgarn⸗ 
ſpinnerei faſt das ganze Fabrikgebäude zerftört worden. Mehrere 
hundert Perſonen liegen unter den Trümmern begraben; es 
wurden bereits 30 Lechen bervorgezogen. __ 


Verantwortlicher Redacteur Wilhelm Grupe in Thorn. 


block niederſinkend. 
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ER ehr eR Ale in vorzüglich gutſitzeuden Facons empfiehlt! Kaiser-Saal, 7 
Hiermit beehre ich mich, dem hochgeehrten Publikum von Thorn S IR Minna Mack N achf. 5 ne RN — 


nd U d di 
Plage mgegend die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich am hieſigen ge Auıpiast. Markt Ich. Eirosser Maskenhalll 
„... Mask. Herren 1 M., mask. Damen frei 


Gerechte Straße 98 Zuschauer 25 Pf. Um 11 Uhr: 


eine Oeffentliche a . 
olonial- u. Delikatesswaaren-, Wein- u. 2 Zwang sperſteigerung. Pfr. Senft's Institut ne Dee 
Cigarren-Handlung Sonnabend, 21. Februar er., zu Schönsee W.-Pr. Kaſſeneröffnung 7 Uhr, Anfang 8 Uhr 
Nachmittags 2 Uhr, bereitet zur Garderoben find vorher bei C. . 


unter der Firma P. Beg don = 
eröffnet Habe. 


Indem ich ſtrengſte Reellität und prompte Bedienung zuſichere, 
bitte ich höflichſt, mein jnnges Unternehmen durch Ihr Wohlwollen 
gütigſt zu wnterſtäpen und empfehle mich Ihnen 

Hochachtungsvoll ergebenſt 


werde ich in der Hofſtraße auf dem 2 f Holzmann, Gerechtenſtr. 109, u. Abend! 
Beitz'ſchen oa ; Poſtgehil en⸗ von 6 Uhr im Balllokal zu haben. 


eine Parthie gelöſchten Kalk u. eine Das € omit ee. 
Parthie Mauerſteine und Stücke, Prüfun 


ſowie am genannten Tage Nachmittags] vor. Günſtige Erfolge: Die beſte 7 
3 Uhr ex der Bioniertaferne — Ka- Empfehlung. Pract. Anleitung Gute Penſion > 

P. Begdon. ſernenſtraße — in Telegraphie. Honorar und für Schüler des Königl. Gymnaſium 
ee * eine Parthie Nutz und gebrauchte Penſion 50 M. monatlich. Ein- weiſt nach die Expedition d. Zeitung 


Be i ns en eee | 1 guter bunt. Ofen f. b. Schillerftr. 406 
,. ee et Te ET I 2% 
> öffentlich meiftbietend gegen gleich baare ee, Schmiedeeiferne 1500 Mark 
Mitz 


= Kl- I, las- Sale Tel, = = verfteigern. zu 5% find vom 1. April zu vergeb: 
Gerictenoljeher in 0 


e II ft [1% X We? Zu erfrag. in der Exped. d. . 
Bache 49 möbl. Wohn. ın. Burſchenger 
alle Sorten ——— e 


zu landwirthſchaftlichen u. Die Wohnung des Haupim. Ge 

brik⸗Gebäud 

11 Wald- u. Gartensämereien, I een Chiner Dombaulotterie. | Fart redn D Zimmer, 5Zimmer nebſt Bal 
rothen, weissen, gelb., schwedischen Klee, 2 1ZFüßg 28.-Ffc 28. Febr. 77 Ge in! 


offerirt zur Weichſel hat vom 1. 4. cr. zu ver 
Louis Kalischer 72. 
Wundklee, Jnsarnatkiee, Spätkiee, 375000 M. Nur baares Geld! An den von Robert Till. in 1 großer! trockener Keller als da. 
Bokharakise, franz. Luzerne, Seradella, wir mit grossem Erfolg arrangirten Gesell- | nn Ei gerraum zu verm. Altſt. Markt 296 


schaftssplelen vou je 100 Cölner Dombau- 
e ' * ® r 4, Geschw. Bayer. 


„F 


* 
anne 


Thymothee, engl., ital. u. franz. Reygras, loos en verschied Nummern können sich noch 


Theilneh t 5 M. für / Autbeil ; 

3 ee 1 Mais, Runk eln elbe ben „Die e = praet. Zahnarzt, Ein, Wohnung, beſtehend aus 4 Bun 

un ren, Samen etc. etc. ‚obigen 100 Cölner Loose wird Jedem auf Baderſtr. im Haufe Hrn. Voss, I. Stg Küche und Zubeh. Neuſt. Mar 

unter Controle der seinem Miteigenthums- bez. Antheilschein 3 5 2 Nr. 257 u. eine kleine Wohnung He 

D | mitgetheilt; letztere unter Nachnahme von Sprechſtunden: Geiſtſtraße 200 von ſofort zu vermieth 

anziger Samen - Contr ol- Station, F525 Vormittags: 9—12 Uhr, Näheres bei Herrn Rose, Heiligegeill 

auf Reinheit und Keimfähigkeit geprüft, offeriven billigſt. Mitspieler kann auch 3 oder 5 Antheile] Nachmittags: 2 — 5 Uhr. f ſtraße Nr. 200. 
Für Sämereien, die uns geliefert werden, Apen die höchſten 1 5 M. sich kommen lassen. Ceninn anzeigen.] Geruchloſe Töpfersche Eine Wohnung, 

Marktpreiſe. o ee einen Cl t 4 Zimmer, Entree, heller az uche von 

B. Dietrich & Sohn F Streu ⸗ oſe 5 Frau Flieger jehr billig zu ver 

9 Lotterie-Hauptoolleote Th. Rupinski, Schuhmacherſtr. 348050 


— —— = nn | Ball er. Cloſets 2 Wohnungen, 
1 offerir die bisher von Herrn Lieutenant Ditt⸗ 
eutsche Hy E othekenbank 51 i Robert Til k. rien (I Etg.) u. von Herrn Gerichte 


ſecretär A ö ler (II. Etg.) innegehabtel 


(Actien- een) n e 15000489009 M. Wohnungen in meinem neuen Hauſe, 


73 d 76, 1. April 
im Berlin K. + No. 32773 suche auf mein ſtädtiſches Grundſtück. 5 . * we: 
rc unkündbare und kündbare Darlehne auf und eiferne Näheres in der Expedition d. Zeitung L. Bock, 
ee e ee ee Saen rl den 
Bie Agentur = off Seitwirhignft öbl. Zimmer zu dernielhe, 
v. Chrzanowski-Thorn. Robert Tilk. in zu verpachten S 
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A NT Ze 
Peu und Barlag der Nutböbuhdrudiret von Ernst Lambeok in Trorn- 


